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Liebe Angehörige, Freunde und Kinder des Hauses St. Josef! 

 
Das Jahr 2016 nahm für das Haus St. Josef einen bewegten, aber erfolgreichen Verlauf. 

Besonders hervorzuheben ist, dass es uns gelang, durch engagierte Umsetzung bewährter 

Erziehungsprogramme und durch flexible pädagogische Arbeit den guten Ruf als moderne 

und innovative Jugendhilfeeinrichtung zu wahren und dadurch auch unsere frei gewordenen 

Mitarbeiterstellen wieder gut besetzen zu können. Unsere daraus resultierende stabile Posi-

tionierung auf dem Markt der stationären Jugendhilfe wird augenfällig durch die gute Bele-

gung unserer Heilpädagogischen Wohngruppen, der Intensivgruppe sowie in den Individuell 

Geschützten Clearingwohngruppen.  

Eine heilpädagogische Einrichtung wie das Haus St. Josef befindet sich naturgemäß in ei-

nem ständigen Prozess der Veränderung. Dabei ist es unerlässlich, die Qualität der Arbeits-

abläufe ständig zu überprüfen, Stärken und Schwächen zu diskutieren und Ergebnisse wei-

ter zu entwickeln. Hierbei sind wir in der gegenwärtigen unruhigen Zeit oft genug mit unvor-

hergesehenen Herausforderungen konfrontiert. Dankenswerterweise erhielten wir bei deren 

Bewältigung, aber auch beim tagtäglichen Einsatz unserer Mitarbeiterschaft für die Kinder 

und Jugendlichen, dauerhaft Unterstützung von Jugendämtern und Freunden. - Möge dies 

so bleiben, dann kann uns der Blick auf das Jahr 2017 recht zuversichtlich stimmen.  

Der Jahresrückblick 2015 ließ uns auch auf ein im Passauer Land kaum zu bewältigenden 

Flüchtlingszustrom zurückblicken. Im Berichtsjahr 2016 hat sich nun infolge der Abriegelung 

der Balkanroute der Flüchtlingszustrom massiv abgeschwächt. Da ein Durchkommen für die 

Flüchtlinge auf dieser Strecke nahezu unmöglich geworden ist, treffen auch so gut wie keine 

unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge mehr in Passau bzw. Büchlberg ein. Grund für uns, 

Überlegungen zu tätigen, anstelle der im Neureuter Neubau vorgesehenen Wohngruppen für 

unbegleitete Minderjährige ein neues Betreuungssetting ins Auge zu fassen. 

Bereits seit fünf Jahren kooperieren der Hengersberger Automobilzulieferer Webasto-Edscha 

Cabrio GmbH und das Haus St. Josef in Sozial-Projektwochen miteinander, mit der Zielvor-

gabe, Integration und Inklusion realistisch erfahr- und erlebbar zu machen. So auch heuer 

bei der Durchführung des Projektes Erneuerung des Kinderspielplatzes St. Korona in 

Passau-Patriching. Die teilnehmenden, aus Syrien und Afghanistan stammenden Jugendli-

chen, die vor etwa zwei Jahren als unbegleitete Flüchtlinge von uns aufgenommen wurden, 

gingen voller Tatendrang und hoch motiviert ans Werk, um den Kindern im Landkreis Passau 

– sozusagen als kleines Dankeschön - etwas von dem Guten, das sie erfahren haben, zu-

rückzugeben. 

Ein herzlicher Dank geht an unsere beiden Lehrerinnen der Individuell Geschützten Clea-

ringgruppen Frau Weikelsdorfer und Frau Holzbauer. Wesentliche pädagogische Ziele, die 

es in diesem Betreuungsangebot zu vermitteln gilt, sind die Förderung der Sozialisationsfä-

higkeit der Jugendlichen durch die Verinnerlichung von gesellschaftlich anerkannten Nor-

men, Regeln und Werte, die Strukturierung des Tagesablaufs mit regelmäßigem Schulbe-

such und nicht zuletzt das Erlernen eines friedlichen Umgangs miteinander. In  Zusammen-

arbeit mit den dort zu betreuenden Jugendlichen entstand unter diesem Gesichtspunkt in 

einem Malwettweber – geleitet von den beiden Lehrkräften – eine Arbeit, die es verdient hat, 
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als Deckblatt für den diesjährigen Jahresbericht ausgewählt zu werden. Mehr dazu lesen Sie 

noch in diesem Jahresrückblick. 

Bedanken möchten wir uns auch für die gute und konstruktive Zusammenarbeit bei unseren 

Hauptbelegern, dem Kreisjugendamt und dem Stadtjugendamt Passau und auch bei der 

Heimaufsicht der Regierung von Niederbayern, Herrn Stuewer und Frau Waldherr-

Sagmeister.  

Im vergangenen Jahr konnten wir – wie eigentlich schon immer – vertrauensvoll auf den 

Freundeskreis des Hauses St. Josef, unter der Federführung der 1. Vorsitzenden Frau Mari-

anne Lang, zählen. Dank an alle Mitglieder des Freundeskreises für viele unermüdliche, un-

kompliziert spontane, wirkungsvolle Hilfeleistungen.  

Am Ende meines Rückblicks darf ich besonders meinen Kolleginnen und Kollegen Dank und 

Anerkennung aussprechen für ihre zuverlässige Einsatzbereitschaft und ihr pädagogisches 

Engagement. Es ist mir ein persönliches Bedürfnis, für die loyale Unterstützung, die ich für 

die Erfüllung meiner Aufgaben als Heimleiter erfahren habe, zu danken. 

Unser aller Dank gebührt Herrn Geschäftsführer Bernhard Haimböck, der mit stets offenem 

Ohr und Herz, die anfallenden wirtschaftlichen Herausforderungen mit souveräner Hand zu 

managen verstand und dabei insbesondere für eine ausbalancierte Erfüllung unseres erzie-

herischen Aufgabenfeldes Sorge trug.  

Mein Dank gilt natürlich auch allen Kindern und Jugendlichen des Hauses St. Josef für ihre 

Mitwirkung bei der Schaffung einer, durch Kooperationswillen geprägten, freundlichen Atmo-

sphäre.  

Ein besonderes Vergelt’s Gott unseren verehrten Schwestern vom Heiligen Kreuz, für deren 

wertvolles Wirken, das dem Hause St. Josef wohltut, und für ihre aufgeschlossene und ver-

ständnisvolle Unterstützung unserer Erziehungsanliegen, nicht zuletzt auch für die Gebete 

und Fürbitten, in die sie die gesamte Hausgemeinschaft einschließen! 

Meinen Dank an alle, die dem Hause St Josef nahestehen und gewogen sind, verbinde ich 

mit den besten Wünschen für ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Start 

in das Jahr 2017.  

Herzlichst Ihr  

 

 

 

Thomas Brecht 

Heimleiter 
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Malwettbewerb der IGC-Schule 

Im Rahmen des Kunstunterrichtes der 

IGC-Gruppen fand ein Malwettbewerb 

statt, bei dem die Jugendlichen das 

Deckblatt des diesjährigen Jahresbe-

richtes gestalten sollten. Beide Klassen 

hatten die Vorgabe, in Form eines 

Mandalas ihre Gedanken zum Haus St. 

Josef zu modellieren. Was verbinde ich 

mit dem Haus St. Josef? Welche Ge-

danken und Gefühle werden geweckt, 

wenn ich über das Heim nachdenke? 

Dies waren die zentralen Fragen, mit 

denen sich die Jugendlichen beschäftigten. Mit Feuereifer 

gingen sie an die Arbeit und fertigten verschiedenste Man-

dalas an. Die besten drei Kunstwerke wurden gekürt und 

das Gewinnerbild ziert nun das Titelblatt.   

„Ich sehe das Haus St. Josef als einen Ort, in dem alle Kin-

der der Welt ein Zuhause finden können, egal woher sie 

kommen“, sagt Galo, wenn man ihn zu seinen Überlegun-

gen fragt, warum er sein Mandala auf diese Weise gestaltet 

hat. So sei es ihm, wie er erklärt, ein Anliegen gewesen, die 

Erde symbolisch in der Mitte seines Bildes darzustellen, 

umrundet von allen Gruppen des Hauses St. Josef, die 

sinnbildlich Kinder aus der ganzen Welt auffangen, die Hilfe 

und Schutz benötigen. 

Ganz gleichgültig aus welchen Gründen Kinder auf Hilfe 

angewiesen sind - sei es wegen des Verlustes der Heimat, 

durch Kriegswirren oder wegen sozialer Notsituationen auf 

hiesigen häuslichen „Kriegsschau-

plätzen“, auf denen wegen missli-

cher Umstände nicht mehr für die 

Kinder gesorgt werden kann. Das 

Haus St. Josef und seine Mitarbei-

ter wollen seit jeher in Not Gerate-

nen beistehen und sie für eine 

möglichst gesicherte Zukunft vor-

bereiten, einerlei welcher Nationali-

tät oder Ethnie sie angehören. Wir 

hoffen dies auch unseren Kindern 

und Jugendlichen vermitteln zu 

können. 

 
Text: Stefanie Weikelsdorfer / Bilder: Katharina Menacher 
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Heimbeiratswahl 2015/2016 

Jedes neue Schuljahr wird im Haus St. Josef der Heimbeirat gewählt. Der Heimbeirat ist ein von 

den Bewohnern des Hauses bestimmtes Gremium. Die Mitglieder vertreten alle Kinder und Ju-

gendlichen in verschiedenen Belangen, setzen sich für Wünsche und Anträge ein, planen und 

organisieren Feste sowie Feiern mit. Das bewährte Wahlprocedere wurde auch dieses Mal wie-

der eingesetzt. Im Vorfeld wurde der Ablauf der Wahl mit den Kindern und Jugendlichen bespro-

chen. Insgesamt haben sich 15 Kinder und Jugendliche als Kandidaten aufstellen lassen, darun-

ter auch viele Jungen aus den Individuell Geschützten Clearinggruppen. Der 15. November 2015 

wurde zum Wahl-Sonntag im Haus St. Josef auserkoren. Eine Woche im Voraus wurde die Kan-

didatenliste ausgehängt. Am Wahltag suchten die Kinder und Jugendlichen gruppenweise das 

Wahlzimmer auf, um in den extra aufgestellten Wahlkabinen maximal sieben Favoriten zu nomi-

nieren und die 

Stimmzettel an-

schließend in die 

Wahlurne zu werfen. 

Groß und Klein wa-

ren voller Motivation 

dabei und sehr stolz, 

als sie die Kandida-

tenliste selbst in die 

Urne stecken konn-

ten. Die Wahlhelfer 

und Wahlbeobachter 

Herr Weidinger, Herr 

Nemetz, Frau Sigl, 

Frau Knebl und Frau 

Gaisbauer werteten 

die Ergebnisse aus. 

Folgende sieben 

Personen wurden 

schließlich zum neu-

en Heimbeirat für das Jahr 2015/2016 gewählt: Daniel A., Angelina P., Marcel K., Mohammad H., 

Andreas S., Fabian K. und Maximilian T. Der Heimbeirat 2015/2016 stellt eine gute Mischung aus 

bereits erfahrenen Mitgliedern und Neulingen dar. Besonders erfreulich ist auch, dass sich ein 

unbegleiteter Minderjähriger aufstellen ließ und auf Platz 4 gewählt wurde. Als Auftakt ging das 

Gremium gemeinsam zum Pizzaessen, das gleichzeitig als Abschiedsessen für die ehemaligen 

Heimbeiräte galt. Geleitet wird dieses Forum von Rosi Gaisbauer.   

Die Heimbeiratswahl ist ein wichtiges Ereignis und ein zentrales Element der pädagogischen 

Arbeit im Haus St. Josef. Die Partizipation der anvertrauten Kinder und Jugendlichen hat im Haus 

St. Josef einen hohen Stellenwert. So hoffen wir, dass der Heimbeirat auch dieses Jahr die Mög-

lichkeit der Anhörung, der Mitbeteiligung und der Mitentscheidung zu schätzen weiß und sich 

verantwortungsvoll in das Geschehen im Haus St. Josef einbringt. 

 
Text: Rosi Gaisbauer, Maria Leuchtner / Bild: Tanja Knebl 
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Sozialpädagogisch Betreutes Wohnen für unbegleitete Minderjähri-
ge – SBW uM 

Über ein Jahr ist es her, dass das Haus St. Josef seine Außenstelle in Neureut mit zwei Wohn-

gruppen für unbegleitete Minderjährige eröffnet hat. Nun stellte sich die Frage: Was passiert mit 

den unbegleiteten jungen Männern, die reif genug sind, aus der heilpädagogischen Wohngruppe 

auszuziehen, aber weiterhin Unterstützung benötigen? Ein neuer Leistungsbereich wurde ge-

schaffen, um der neuen Situation und der entsprechenden Nachfrage der Jugendämter gerecht 

zu werden: Das Sozialpädagogisch Betreute Wohnen für unbegleitete Minderjährige, kurz 

SBW uM. Seit Dezember 2015 bietet das Haus St. Josef 15 Plätze für unbegleitete männliche 

Jugendliche und junge Erwachsene an, die nach dem stationären Heimaufenthalt weiter an die 

selbständige Lebensführung herangeführt werden sollen und zur Integration und Verselbständi-

gung Hilfe benötigen. In der Regel bewohnen zwei bis maximal vier unbegleitete junge Menschen 

ein externes Mehrzimmerappartement, von dem aus die Schule oder Ausbildungsstelle zu Fuß 

bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreicht werden kann. Das konkrete Hilfsangebot richtet 

sich hierbei nach den individuellen Stärken und Schwächen des einzelnen Jugendlichen. So be-

nötigt der eine im Bereich Haushalt keine Hilfe mehr, braucht jedoch Unterstützung beim richtigen 

Umgang mit Geld oder bei Behördengängen. Andere wiederum brauchen Ratschläge und Tipps 

bei der Haushaltsführung, können aber den Bereich (Aus-) Bildung weitgehend alleine bewälti-

gen. Grundsätzlich lassen sich die Ziele übergreifend in die Bereiche Schule und Ausbildung, 

soziale Integration, Stärkung der Persönlichkeit, Hinführung zu einer eigenständigen Lebensbe-

wältigung und Lebensführung zusammenfassen. Das ausgebildete Personal bietet die entspre-

chende Hilfe zur Selbsthilfe, um die Jugendlichen zeitnah in ein eigenständiges Leben in 

Deutschland entlassen zu können.  

Text: Maria Leuchtner 

 

Die „staade Zeit“ - Advent 2015 

Advent, Advent, die besinnlichste Zeit im Jahr soll es 

sein. Aber wie andernorts auch, ist im Haus St. Josef 

gerade in dieser Zeit, rund um das Heilige Fest, viel 

geboten. Zur Tradition gehört es, dass der Nikolaus 

die Gruppen im Haus besucht, jedem Kind und Ju-

gendlichen ein persönliches Wort zuspricht und ein 

kleines Nikolaussäckchen bringt. So wurde der  „heili-

ge Mann“ in den zehn Gruppen des Hauses voller 

Vorfreude und Respekt erwartet und im gemütlichen 

Rahmen, bei Punsch und Gebäck, empfangen. Am 

frühen Abend besuchte der Heilige Nikolaus gemein-

sam mit Herrn Brecht und Herrn Weidinger jede ein-

zelne Gruppe des Hauses und der Außenstelle in 

Neureut. Ein großes Highlight für die Kinder und Ju-

gendlichen war es, den großen goldenen Bischofsstab 

zu halten. Alle lauschten den Gedichten, die der Niko-

laus vortrug. In Gruppe Christine haben die Mädchen 
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ein Lied und ein Gedicht vorbereitet, das sie mit großer Freude vortrugen. Ein 8-Jähriges Mädchen 

hatte für den Nikolaus ein Ständchen auf ihrer Querflöte einstudiert. Christliche Bräuche kennenlernen 

und leben spielt im Haus St. Josef eine wichtige Rolle. Dieses und auch andere christliche Feste wer-

den mit allen Kindern und Jugendlichen gefeiert. Egal welcher Herkunft und welcher Religion sie an-

gehören, alle sind eingeladen mitzufeiern.  

 

Ein weiterer Höhepunkt während der Adventszeit war die Wunschbaumaktion der Firma Webasto 

aus Hengersberg. Bereits seit fünf Jahren beschenken die Mitarbeiter des  Automobilzulieferers die 

Kinder und Jugendli-

chen des Hauses. In 

der Firma wurden an 

einem großen Weih-

nachtsbaum die rund 

100 Wünsche in 

Form einer selbstge-

bastelten Karte ge-

hängt. Jeder Mitar-

beiter, der sich betei-

ligte, besorgte und 

verpackte das aus-

gesuchte Geschenk, 

mit persönlichen 

Wünschen auf einer 

beigelegten Karte versehen. Auch dieses Jahr konnten, Dank der großen Beteiligung, alle Weih-

nachtswünsche erfüllt werden. Die Geschenkübergabe fand im Haus St. Josef statt. Die Auszubilden-

den der Firma Webasto dekorierten die Gabentische weihnachtlich und organisierten den Aufbau der 

Geschenke in der Mehrzweckhalle. Unter den 

Auszubildenden befanden sich dieses Jahr 

auch zwei unbegleitete Minderjährige des Hau-

ses St. Josef, die seit September in der Firma 

beschäftigt sind.  Nach dem gemeinsamen 

Wortgottesdienst in der hauseigenen Kapelle 

trafen sich alle Gruppen in der Turnhalle, um 

den Höhepunkt des Abends, die Geschenk-

übergabe, gemeinsam zu zelebrieren. Die Be-

treuten sehen dieses Event als ein besonderes 

Geschenk und nicht als selbstverständlich an. 

Und so bedankten sie sich persönlich bei den 

anwesenden Mitarbeitern der Leitungsebene 

von Webasto für das Geschenk und die beson-

dere Geste. Eine ähnliche Aktion veranstaltet 

der Automobilzulieferer aus Deggendorf im Juli, 

bei dem die Gruppen mit den notwendigen 

Utensilien für die Sommerfreizeiten ausgestat-

tet werden. Das Haus St. Josef bedankt sich 

herzlich bei den Mitarbeitern von Webasto für 

ihr soziales Engagement, das in diesem Unternehmen einen besonders hohen Stellenwert hat und 

freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.  
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Der traditionelle Weih-

nachtsmarkt lockte auch 

vergangenes Jahr wieder 

viele Besucher an. In der 

Mehrzweckhalle fand sich 

neben den von den Grup-

pen vorbereiteten Ständen 

mit Selbstgemachtem, dem 

Kuchen- und Schupfnudel-

stand und dem Modell 

einer orientalischen Krippe, 

die von Herrn Kennst, einem Nachbarn liebevoll gestaltet wurde, genug Platz für gemütliches Bei-

sammensein und Gespräche. Dank des beständigen Wetters waren auch die Stände vor der Halle mit 

Grillspezialitäten und Glühwein gut besucht.  

 

Ein besonderer Moment war auch dieses mal wieder die aufwendig vorbereitete Reitaufführung, bei 

dem das Märchen „Sterntaler“ der Gebrüder Grimm inszeniert und hoch zu Ross dargestellt wurde. 

Die Vorstellung wurde von den Zuschauern mit Spannung 

und Begeisterung erwartet und anschließend mit entspre-

chenden Applaus gewürdigt.   

Ein herzliches Dankeschön gilt den fleißigen Helfern unter den Kindern und Jugendlichen, sowie den 

Mitarbeitern, die im Hintergrund agierten und so das Fest gelingen ließen. Ebenfalls natürlich den 

zahlreichen Besuchern, Freunden und Förderern von Nah und Fern, die dieses Fest jedes Jahr zu 

einem einmaligen Erlebnis machen.  
Text: Michaela Hirsch, Maria Leuchtner / Bilder: Katrin Weirethmayer, Julia Kapfhammer 
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Faschingstreiben 

Buntes Faschingstreiben herrschte am Rosen-

montag im Haus St. Josef. In der passend ge-

schmückten Mehrzweckhalle versammelten sich 

rund 60 Kinder und Jugendliche mit den Betreu-

ern, um gemeinsam Fasching zu feiern. Alle wur-

den zum Maskieren animiert, auch für die Betreu-

er galt „Verkleidungspflicht“. Von Katze, Prinzes-

sin und Schlumpf bis hin zum Star Wars Ritter war 

alles mit dabei. Bei einem abwechslungsreichen 

Programm mit Spiel und Tanz wurde viel gelacht 

und getobt. Neben Luftballontanz und Limbo durf-

te auch der Klassiker, die Reise nach Jerusalem, 

nicht fehlen. Als 

besondere Attraktion 

wurde heuer das 

erste Mal Kinder-

schminken angebo-

ten. Eine Kollegin 

ließ ihrer Kreativität 

freien Lauf und be-

malte die Gesichter 

der Kinder in den 

unterschiedlichsten 

Variationen. Traditi-

onell wurden wieder 

die drei einfalls-

reichsten Kostüme prämiert. Der Sieger kam diesmal aus einer der Individuell Geschützten Clearing-

gruppen und war als Schlumpfine verkleidet. 

Text: Rosi Gaisbauer / Bilder: Erika Quickert 

 

Winterfreizeit Gruppe Eden 

Gruppe Eden startete nach dem Mittagessen in Rich-

tung Norden mit dem Ziel Jugendherberge Waldhäuser, 

welche im Kerngebiet des Nationalparks Bayerischer 

Wald liegt. Gleich nach der Ankunft an der schneebe-

deckten Unterkunft wurden die Zimmer bezogen und ein 

hervorragendes Abendessen diente als Stärkung für die 

anschließende Fackelwanderung in Richtung Lusen. Die 

verschneite Landschaft bot den Jugendlichen in der 

Dunkelheit die Möglichkeit zum „Verstecken und Er-

schrecken“. Bei der nächtlichen Wanderung hatten alle 

viel Spaß.  

Als Abschluss dieses Abends wurde, in zwei Gruppen 

aufgeteilt, das Programm für den nächsten Tag geplant,  
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nämlich ein Aufstieg zum Gipfel des Lusen und das 

Samstagabendprogramm. Dazu sollten die Gruppen 

sich eigene Gedanken machen und gemeinsam die 

Programmpunkte planen. Hier waren Motivation und 

Gemeinschaftsfähigkeit gefragt. Am Samstag, nach 

einem ausgiebigen Frühstück und mit gepackten 

Utensilien, marschierte die Truppe los. Der Aufstieg 

über die „Himmelsleiter“ wurde gewagt und, trotz wid-

riger Witterung sowie großer Kälte am Gipfel, kamen 

alle wohlbehalten und guter Dinge am Lusenschutz-

haus an. Obwohl der Weg nicht einfach war und es 

eine gewisse Disziplin erforderte, gemeinsam oben 

anzukommen, waren alle mit Freude dabei. Jeder war 

froh und stolz über die Entscheidung doch mitgegan-

gen zu sein. Das Abendprogramm fiel nach der An-

strengung des Tages kurz aus. Bei einem gemeinsa-

men Pizzaessen am Sonntag ließ Gruppe Eden die Erfahrungen des Wochenendes und vor allem die 

Lusenwanderung Revue passieren.  

Text: Reinhard Kern, Maria Leuchtner / Bilder: Reinhard Kern 

 

Willkommen Schwester Mechtild Maria 

Im Februar durften wir Sr. Mechtild 

Maria Schuhmacher in unserer 

Schwesterngemeinschaft begrüßen.  

Sr. Mechtild Maria (links im Bild) ist 

von Beruf Krankenschwester und war 

in mehreren Häusern unserer Provinz 

in der Alten- und Krankenpflege tätig, 

zuletzt gehörte sie einer kleineren 

Schwesterngemeinschaft in München 

an und stand vermehrt im Seelsorge-

dienst. 

Bei den Schwestern im Haus St. Josef 

übernimmt sie Mitverantwortung in 

vielen Bereichen und unterstützt auch 

die Erzieher in den Wohngruppen 

durch die Mitarbeit im Wäschedienst.  

Ein besonderes Anliegen ist ihr eine  Beheimatung der jungen Christen im Glauben, was sie mit Hilfe 

von religiösen Angeboten versucht.   

Wie unsere Ordensgründerin Schwester Bernarda Heimgartner wollen wir den Menschen Zuversicht 

vermitteln, dass Gott in unserem Leben da ist. 

Text / Bild: Sr. Juliane Kettner 
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Ehrentag des Namenspatrons 

Zu Ehren des Namensgebers 

der Einrichtung wird jährlich 

das Fest des Heiligen Josef 

im Haus gefeiert. Der Tag des 

Patroziniums ist der 19. März, 

der anders als in den vergan-

genen Jahren in die Osterferi-

en fiel. Damit aber alle Kinder 

und Jugendlichen, die 

Schwestern und Mitarbeiter 

an der traditionellen Feier 

teilnehmen konnten, wurde 

der Festakt in diesem Jahr 

zwei Tage vorverlegt. Als Auftakt fand traditionsgemäß ein Wortgottesdienst in der hauseigenen Ka-

pelle statt. Vorbereitet und gestaltet wurde dieser von Herrn Pastor Sibbor und Herrn Pfarrer Seibold. 

Musikalisch umrahmt wurde die Feierlichkeit durch den Organisten Herrn Schulten.  

Nach dem religiösen Einstieg 

ging es zum gemütlichen und 

kulinarischen Teil über und 

es gab Grillwürste und Ge-

tränke für alle. Während die 

einen noch Hunger und Durst 

stillten, tobten die Kleineren 

bereits am Spielplatz. Da das 

Wetter mitspielte, zog es 

keinen in die Gruppe zurück. 

Gemeinsam wurde der 

Abend im Innenhof verbracht, 

indem sich Zeit fand für Ge-

spräche und gemeinsames Spielen.  

Text: Rosi Gaisbauer / Bilder: Sr. Juliane Kettner 

Kinoflair im Haus St. Josef  

Für einen Nachmittag der besonderen Art wurde die Turnhalle des Hauses St. Josef kurzerhand in 

einen großen Kinosaal umfunktioniert. Die Halle wurde für den DVD-Nachmittag gemütlich mit Matrat-

zen und Kissen ausgelegt, die Leinwand ausgefahren sowie der Beamer in Position gebracht. Um 

noch mehr Kinostimmung zu erreichen, gab es Popcorn und Spezi für alle. Fertig gerüstet versammel-

ten sich circa 30 Jungen und Mädchen und machten es sich auf den Matratzen gemütlich. Gestartet 

wurde mit einem Film für die Jüngsten. Bei „Paddington“  kamen die Kleinen ganz auf ihre Kosten. 

Gerade für die jüngeren Kinder ist das Haus St. Josef - Kino jedes Mal ein großes Highlight, welches 

voller Vorfreude erwartet wird. Anschließend gab es dann einen Film für die ab 12-Jährigen, „Fack ju 

Göthe 2“. Auch hier war das Kinoflair zu spüren und die Jugendlichen verfolgten mit Spannung den 

Film. Großes Lob geht an die Mitglieder des Heimbeirats, die fleißig beim Auf- und Abbau und ebenso 

beim anschließenden Aufräumen mithalfen. 

Text: Rosi Gaisbauer 
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SBW`ler unterwegs - Ausflug nach Nürnberg 

Wie bereits vorgestellt, bietet das Haus St. Josef 

seit Dezember 2015 das Sozialpädagogisch Be-

treute Wohnen für unbegleitete Minderjährige 

(SBW uM) an. Damit der Kontakt unter den jun-

gen Männern, die nach ihrem Auszug weiter von 

Mitarbeitern des Haus St. Josef betreut werden, 

aufrechterhalten bleibt, kam bereits im April der 

Vorschlag, einen gemeinsamen Ausflug zu unter-

nehmen. Das Ausflugsziel stand schnell fest, es 

ging in den Nürnberger Tiergarten. Gemeinsam 

mit drei Betreuern machten sich neun Jugendliche 

und junge Erwachsene am 18. Juni 2016 auf den 

Weg nach Nürnberg. Auf halber Strecke wurde 

ein Stopp eingelegt und ein kleines Frühstück stand für alle bereit. Gegen 10 Uhr war das Ziel bereits 

erreicht. Auf alle Mitreisenden wartete nun ein erlebnisreicher Tag. Alle Tiere, ob groß, ob klein, auf 

dem Land oder unter Wasser wurden bestaunt und teilweise auch gestreichelt.   

Nach etwa vier Stunden Rundgang, zahlreichen Tieren und einem gemeinsamen Mittagessen stand 

der nächste Halt, eine kurze Besichtigung der Nürnberger Innenstadt, auf dem Programm. Schon bei 

der Heimfahrt konnte man beobachten, dass es ein beeindruckender, aber auch anstrengender Tag 

für alle war. Trotzdem war jedem einzelnen die Begeisterung von den Augen abzulesen, was auf ei-

nen tollen Tag in Nürnberg schließen ließ.   

Text / Bild: Maria Resch 

 

Neues aus der Außenstelle Neureut 

Viele haben sicherlich bereits erfahren, dass das im 

Jahre 2014 erworbene Gebäude zur Unterbringung der 

unbegleiteten Minderjährigen in Passau – Neureut 

einem Neubau weichen muss. Um die dortigen Rah-

menbedingungen und die baulichen Standards an das 

Haupthaus in Büchlberg anzugleichen, hätte eine 

grundlegende energetische Sanierung des bestehen-

den Hauses erfolgen müssen. Unter wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten betrachtet, wurde dann aber einem 

vollständigen Neubau der Vorzug gegeben und die 

Pläne zur Sanierung des Altbaus verworfen. 

Zur Überbrückung der Zeit zwischen Abriss des alten 

Anwesens und Einzug in das neue Gebäude wurde ein 

Ersatzbau errichtet, den die Jugendlichen im Mai 2016 

beziehen konnten und der bis zum Einzug in den Neu-

bau als Übergangslösung zur Betreuung der unbeglei-

teten Minderjährigen dient.  

Text / Bild: Stefan Eichinger 

Übergangslösung-Ersatzbau 

Künftiger Neubau 
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„Sport begeistert - Fußball verbindet“  

Zum zweiten Mal gingen die Ju-

gendlichen der Außenstelle Neureut 

beim Fußballturnier der offenen 

Jugendarbeit aus Stadt und Land-

kreis Passau auf der Sportanlage 

Oberhaus als eine von 13 teilneh-

menden Mannschaften an den 

Start. Bei strahlendem Sonnen-

schein bestritt die 13-köpfige 

Mannschaft, gemischt aus syri-

schen und afghanischen Jungs, das 

Turnier. Spaß, Freude und ein 

spannendes Turnier standen an 

diesem Tag an erster Stelle.     

Die Mannschaft aus Neureut er-

reichte das Viertelfinale und musste gegen den Vorjahressieger aus Grubweg antreten. Trotz vieler 

Mühe und Kampfgeist verloren die Neureuter nur knapp 1:2 gegen das Team aus Grubweg. Beim 

abschließenden Elfmeterschießen konnte ein erfolgreicher 7. Platz erreicht werden. Das Fußballtur-

nier hat wieder einmal gezeigt: „Sport begeistert - Fußball verbindet“.  

Text / Bild: Christina Sattler 

 

Sommerfest 2016 

Auch in diesem Jahr hatten alle Beteiligten an 

dem alljährlich stattfindenden Sommerfest wie-

der Glück mit dem Wetter. Alle geplanten Akti-

onen konnten bei milden Temperaturen im In-

nenhof des Geländes durchgeführt werden.  

Vor allem die Kinder vergnügten sich an den 

verschiedenen Spielstationen, welche die pä-

dagogischen Mitarbeiter professionell betreu-

ten. Ob beim Kinderschminken, an der Hüpf-

burg, beim Ponyreiten oder beim Luftballonbas-

teln, überall herrschte reger Andrang, während 

sich die Erwachsenen bei selbstgebackenem 

Kuchen, Steaks oder Bratwürsten stärkten. Eine orientalische Spezialität boten die Jugendlichen aus 

Neureut zum Kauf an. Sie präsentierten Falafel, frittierte Bällchen aus pürierten Kichererbsen. Für 

manchen Gast war der Genuss eine Premiere, was die jungen Köche freute. Den heißesten Job des 

Tages hatte Gruppe Konrad am Grillstand. Sie ließen sich die gute Laune aber trotz der schweißtrei-

benden Aufgabe nicht verderben. 
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Die lange Kuchentafel in der Turnhalle mit den 

vielen selbstgebackenen und gespendeten 

Kuchen und Torten versüßte den Gästen den 

Nachmittag. War der Andrang auch noch so 

groß, dank der fleißigen Mitarbeiter in der 

Spülküche ging das Geschirr nie aus. Zufrie-

dene Kinder und Jugendliche mit ihren Eltern 

sowie zahlreiche Besucher, darunter auch 

ehemalige Bewohner, kamen an diesem 

Nachmittag ins Gespräch und waren sich einig, 

dass das Sommerfest auch dieses Jahr wieder 

eine gelungene Veranstaltung war.   

Text / Bilder: Julia Kapfhammer  

Zuckerfest in der Außenstelle Neureut 

Der Ramadan ist der Fastenmonat der Muslime. Je nach Jahr dau-

ert er 29 oder auch 30 Tage und wird am Ende mit dem Ramadan-

fest, oder auch „Zuckerfest“ genannt, feierlich abgeschlossen. Die-

ser Tag wurde von den Jugendlichen in Neureut mit großer Freude 

erwartet. Bereits am Nachmittag liefen die Vorbereitungen für das 

Fest auf Hochtouren. Im Garten hinter dem Haus wurden Tische 

festlich gedeckt. Für das Abendessen wurde auf Gruppe Abraham 

und Gruppe Jonas gemeinsam groß aufgekocht. Als Stärkung nach 

den anstrengenden Tagen gab es allerlei Schlemmereien, wie Dat-

teln, Nüsse und andere orientalische Spezialitäten. Auch ehemalige 

Bewohner wurden zu diesem Zusammenkommen begrüßt und wa-

ren eingeladen, diesen wichtigen Tag mitzufeiern. Bei Musik und 

Tanz ließ man den Abend gemütlich ausklingen.  

Text / Bild: Julia Kapfhammer 
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Fußballturnier im Haus St. Josef 

Am 24. Juli war es soweit, das alljährliche, gruppen-

übergreifende Fußballturnier fand wieder statt. Großes 

Glück hatten wir dabei mit dem Wetter, während am 

Abend zuvor noch ein Unwetter tobte, hatten wir am 

Spieltag besten Sonnenschein. Insgesamt traten 32 

Jungen und Mädchen aus allen Gruppen und sämtli-

chen Altersgruppen gegeneinander an. Erfreulich war, 

dass auch wieder einige jüngere Kinder den Mut fan-

den, sich mit Begeisterung unter die Fußballspielenden zu mischen. 

Gespielt wurde in vier Teams mit jeweils acht Mitspielern. Als Schiedsrichter stellte sich Herr Christ-

mann zur Verfügung. Wie jedes Jahr befanden sich auch einige Mädchen unter den Fußballbegeister-

ten. Die Spieler waren gerecht auf die vier Teams aufgeteilt, so dass alle Mannschaften eine gleich-

wertige Chance hatten zu gewinnen. Als oberste Devise galt natürlich das „Fairplay“. So gelang es 

den Kindern auch gut, aufeinander Rücksicht zu nehmen und jeden im Spiel zum Zug kommen zu 

lassen. 

Der Spielablauf gestaltete sich wie folgt: Zuerst trat jeder gegen jeden an, so wurden insgesamt sechs 

Spielrunden ausgetragen. Bei den letzten Spielen allerdings entstand eine große Spannung unter den 

Jugendlichen, da es bis zum Schluss nicht sicher war, 

welche zwei Mannschaften um Platz eins spielen wer-

den. Nachdem die Punkte ausgewertet wurden, spiel-

ten daraufhin die beiden besten Mannschaften um den 

Siegerplatz.  

Natürlich gab es auch viele Kinder und Betreuer als 

Zuschauer, die die Spieler kräftig anfeuerten. Die Ge-

winnermannschaft wurde von allen stark bejubelt und 

die acht Kinder freuten sich über die Schokoladenpa-

ckung als Belohnung. Zum Schluss posierte das Sie-

gerteam noch für ein gemeinsames Foto. 

Als Abschluss des Nachmittages traten noch die beiden geschützten Gruppen Don Bosco und Ber-

narda gegeneinander an. 

Text / Bild: Rosi Gaisbauer 

 

Sportfest der IGC-Gruppen 

Am 2. August fand für die Jungen der IGC-Gruppen ein Sportfest statt. Hierbei versuchten die Schüler 

„Bernarda“ gegen die Schüler „Don Bosco“ möglichst viele Punkte für ihr Team zu holen.  Um auf die 

bevorstehenden Herausforderungen gut vorbereitet zu sein, wurden sie unter der Leitung von Herrn 

Karlstetter zuerst mit Liegestützen, Sit-ups und Co. aufgewärmt. Danach begann der Wettkampf. 

Zuerst sollten die Jungs beim Fußballbowling ihre Zielsicherheit beim Schießen unter Beweis stellen. 

Das Ziel dieses Spiels ist, möglichst viele Kegel aus einer gewissen Distanz zu treffen. Die Anzahl der 

getroffenen Kegel entspricht der Höhe der Punkte, die man für sein Team erschießen kann. Doch 

leider wollte der Ball die Kegel nur sehr selten treffen. Es konnte also nur noch besser werden - was 

auch der Fall war. Sowohl beim Medizinballweitwurf, als auch beim Dreiersprung haben die Jungen 

gezeigt, dass sie Kraft in den Armen und Beinen haben.  
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Neben kleineren Sportübungen waren der 

Kastenwettlauf und der Hindernislauf weite-

re Herausforderungen, die ihnen viel Spaß 

gemacht haben. Beim Kastenwettlauf müs-

sen alle Schüler einer Gruppe nur mit Hilfe 

eines Sprungkastens von einer Seite zur 

anderen gelangen – das heißt, die Jungen 

durften ab einer vorgegebenen Linie nicht 

mehr den Boden, sondern nur noch den 

Kasten betreten. Hier waren Einfallsreich-

tum, Geschicklichkeit und Schnelligkeit 

zugleich gefragt. Der Hindernislauf war 

lustig mitanzusehen. Die Jungs mussten 

anfangs im Schubkarrenrennen Kästen 

verschiedener Höhen, Sprungböcke und schmale Bänke überwinden. Auf der weiteren Strecke waren 

es ihre Aufgaben, sich am Tor entlang zu hangeln, auf Seile und Stangen oder über eine Sprossen-

wand zu klettern und Klimmzüge an den Ringen zu machen. Erschöpft kamen sie am Ende an und ein 

paar harte Kämpfer haben es sich nicht nehmen lassen, sogar einen zweiten Durchgang zu starten.  

Letztendlich waren aber dann erstmal alle froh, sich beim Abbau der Sportgeräte etwas zu erholen. 

Schließlich mussten sie wieder Kräfte für das noch ausstehende Fußballspiel sammeln. Obwohl die 

Sonne die Jungen zusätzlich sehr schwitzen ließ, wurden insgesamt acht Tore geschossen. Nach 

dem Spiel waren die Jungen mehr als müde.  

Am Folgetag wurden die Sieger verkündet. Die Gruppe, die die meisten Punkte am Sportfest erkämpft 

hatte war die Schulklasse „Bernarda“. Als bester Einzelsportler wurde Mohammad ausgezeichnet, 

gefolgt von Matthias und Andreas. Jedoch war klar zu erkennen, dass alle Jungen hart für ihre Teams 

gekämpft haben, so dass das Sportfest ein Erfolg für alle Beteiligten war. 

 
Text / Bild: Christel Holzbauer 

 

Ordensjubiläum von Schwester Doris Dieterle                                                       

14. August - Ordensjubiläum bei den Schwestern vom Heiligen Kreuz in Altötting - in diesem Jahr 

gehört Schwester Doris Dieterle, die Oberin unserer Schwesterngemeinschaft,  zu den Jubilarinnen, 

die auf 50 Ordensjahre zurückblicken können. 

Hier im Haus St. Josef ist es neben vie-

len anderen Aufgaben ihr besonderer 

Verdienst, wenn die Hauskapelle würdig 

und ansprechend mit Blumen ge-

schmückt ist und es im Pfortenbereich 

immer freundlich und einladend aus-

sieht. 

Mit der Nachfeier im Haus St. Josef am 

21. September zusammen mit Mitarbei-

tern, Geistlichen, Freunden und Nach-

barn  aus der Pfarrei haben ihr Ge-

schäftsführung, Heim-, Bereichs- und 

Verwaltungsleitung eine Freude bereiten 

wollen und die Verbundenheit der Ju-



18 
 

gendhilfeeinrichtung mit der Schwesterngemeinschaft aus-

gedrückt.  

Hierfür versammelten sich zahlreiche Gäste im Haus St. 

Josef, um gemeinsam mit der Jubilarin zu feiern. Mitarbeiter, 

darunter auch Ehemalige, welche Schwester Doris aus ihrer 

Zeit von 1992 bis 2002 auf der Gruppe für 

schwerstbehinderte Kinder kennen, geladene Gäste, die 

Leitungsebene und einige Ordensschwestern, verbrachten 

einen unterhaltsamen und interessanten Nachmittag. 

Nach der Begrüßung durch Herrn Haimböck und einer 

Anekdote von Schwester Juliane wurde gemeinsam 

gesungen, gelacht und man lauschte gespannt den Worten 

von Schwester Doris. Sie führte die Anwesenden anhand 

einer Bilddokumentation durch ihr bewegtes Leben im 

Dienste unseres Herrn.  

Schnell wurde klar, dass Schwester Doris ihre Berufung in 

der Sorge um ihre Mitmenschen gefunden hat. So war sie 

bereits vor ihrem Eintritt ins Provinz- und Missionshaus 

Heilig Kreuz in Altötting 1961 in einem Kinderheim in 

Rickenbach tätig und absolvierte von 1962 bis 1965 eine Ausbildung zur Kinderkrankenschwester in 

der Klinik St. Hedwig in Regensburg. Nach dem Postulat und dem Noviziat legte Schwester Doris am 

14.08.1966 ihre erste Profess in Altötting ab. 1972 folgte die Ewige Profess, mit der sie sich dafür 

entschied, für immer dem Orden der Schwestern vom Heiligen Kreuz treu zu sein. In den Jahren 

danach war Schwester Doris auf der Neugeborenen-Station des Kreiskrankenhauses Simbach am 

Inn, auf der chirurgischen Station des 

Krankenhauses in Wegscheid sowie im 

Heilpädagogischen Zentrum und der 

Schulvorbereitenden Einrichtung in Ruhpolding 

tätig. 2012 kehrte sie als Oberin der 

Schwesterngemeinschaft an ihre alte 

Wirkungsstätte, das Haus St. Josef, zurück.  

Nach diesem interessanten Vortrag von 

Schwester Doris kamen die Gäste bei Kaffee und 

Kuchen rasch ins Gespräch. Das hervorragende 

Buffet, vorbereitet von den Hauswirtschafts-

kräften, fand ebenso, wie die liebevolle 

Dekoration der Tische, großen Anklang. Vor allem 

über den schönen Blumenschmuck, welcher den 

Konferenzraum zierte, dürfte sich Schwester 

Doris sehr gefreut haben, da Blumen ihre große 

Leidenschaft sind.   

Auf diesem Wege wünschen wir Schwester Doris 

nochmals alles Gute und freuen uns auf die nächsten Jahre mit ihr im Haus St. Josef in Büchlberg. 

 
Text / Bild: Sr. Juliane Kettner, Julia Kapfhammer 
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Webasto Sozialprojekt August 2016  

Auch dieses Jahr fand in Kooperation mit der Firma Webasto-Edscha Cabrio GmbH in der ersten Au-

gustwoche ein Sozialprojekt statt. Das diesjährige Sozialprojekt kam dem Kindergarten St. Korona in 

Patriching zu Gute. Ziel war es, die Gartenanlage des Kindergartens attraktiver zu gestalten. Dabei 

packten die Azubis von Webasto sowie zehn Jugendliche von Neureut kräftig mit an.  

Die teilnehmen-

den Jugendli-

chen wurden in 

verschiedene 

Gruppen einge-

teilt. Eine Grup-

pe war damit 

beschäftigt, die 

Holzhütte des 

Kindergartens 

abzubauen, neu 

zu streichen 

und anschlie-

ßend in den 

Garten der 

Pfarrgemeinde zu versetzen. Eine andere Gruppe durfte den Sandspielplatz neu aufbereiten bzw. die 

alten Holzstele durch neue Plastikstele ersetzen. An der Stelle, an der zuvor das Gartenhaus stand, 

wurde der Boden geebnet, um dort zwei Hochbeete aus Holz aufzustellen, welche später als Gemü-

sebeete für den Kindergarten dienen sollten.  Für den Abend organisierten die Hauptverantwortlichen 

des Projektes zum Ausklang täglich ein abwechslungsreiches Gruppenprogramm, das von den Ju-

gendlichen mit großer Begeisterung angenommen wurde. Nach fünf arbeitsreichen Tagen mit viel 

Spaß und guter Laune konnte das Projekt erfolgreich abgeschlossen werden.   

Text / Bild: Katharina Eder 

 

Sommerfreizeiten Querbeet 

Bericht Ferienfreizeit 2016 Gruppe Eden 
 

„Und weil`s so schön war, gleich nochmal!“ Das 

dachte sich die Gruppe Eden und verbrachte die 

Ferienfreizeit  auch dieses Jahr wieder an der Die-

ßensteiner Mühle, die sich direkt an der Ilz befindet. 

Hier hatten die Kinder und Jugendlichen die Wahl 

zwischen sportlichem oder aber auch ruhigerem 

Programm. So fand man die einen beim Holz sam-

meln für das allabendliche Lagerfeuer, während 

sich die anderen beim Fahrradfahren an der Ilz  

auspowerten. Die Abende ließen wir alle gemein-

sam bei Gitarrenklängen und Gesängen  der Kinder 

am Lagerfeuer ausklingen.   
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Ein großer Wunsch der Kinder war es, dass wir die Kartbahn in Voglsam besuchen. Dies wurde ihnen 

als Überraschung ermöglicht und war sogleich die Krönung der Ferienfreizeit 2016.  

Text / Bild: Katrin Weirethmayer 

 

Gruppe Abraham - Auf den Spuren von Cowboys und Indianern  
 
Gruppe Abraham durfte dieses Jahr die Ferienfreizeit im idyllischen Ort Eging am See im Bayerischen 

Wald verbringen. Im Ferienpark der Westernstadt Pullman-City übernachtete die Gruppe in zwei Feri-

enhäusern. Am ersten Abend wurde bereits die Westernstadt erkundet und man lies den Abend mit 

Billard in geselliger Runde ausklingen. Am nächsten Tag ging es in die Eisstockhalle nach Eging. Dort 

wurde den Jugendlichen von Gruppe Abraham der Sport des Stockschießens durch Herrn Sattler, den 

2. Vorstand des EC Eging am See, erklärt und gezeigt. Zunächst fand ein Training statt, bei dem sich 

schnell herausstellte, dass sich einige Talente unter den Jungs befanden. Der Nachmittag wurde mit 

einem kleinen Wettbewerb abgeschlossen, bei dem der Eisstock auf eine Nummerntafel geschossen 

werden musste. Alle Jungs streng-

ten sich besonders an, aber nur die 

besten Drei von ihnen wurden am 

Ende mit einer Medaille belohnt. 

Dieser Exkurs in eine ihnen völlig 

unbekannte Sportart bereitete den 

Jungs viel Freude.  

Das Gruppengefühl wurde in den 

nächsten Tagen im Bewegungs-

parcours, aber auch bei verschie-

denen anderen Aktivitäten gestärkt. 

Beim gemeinsamen Grillen im Garten der Ferienhäuser wurde zusammen angepackt und alles vorbe-

reitet. Bei Lagerfeuer und Gitarrenspiel stimmte die Gruppe gemeinsam Lieder an und lies den Abend 

gemütlich ausklingen. Im Mittelpunkt stand, dass man gemeinsam den Abend verbrachte und Spaß 

dabei hatte. Ein Höhepunkt in der Ferienfreizeit war sicherlich die Westernshow in Pullman- City.  Die 

letzten beiden Tage verbrachte man bei schönem Wetter am Eginger See. Sowohl Tretbootfahren, als 

auch Fischen standen auf dem Programm. Am Ende waren sich alle einig, dass es allen viel Spaß in 

Eging am See gemacht hat und die Gruppe dadurch näher zusammengerückt ist.   

Text / Bild: Christina Sattler 

 

Gruppe Don Bosco im Thermen-Paradies Erding 

Am 20. August 2016 unternahm die Gruppe Don Bosco einen Ausflug ins Thermen-Paradies nach 

Erding. Sieben Jungs der Individuell Geschützten Clearinggruppe freuten sich bereits im Vorfeld sehr 

auf diesen Ausflug, welchen die Betreuerinnen Frau Gubisch und Frau Mühlberger geplant und orga-

nisiert hatten. Um 8 Uhr fing der Tag mit einem entspannten gemeinsamen Frühstück an. Im An-

schluss daran wurden kleine Lunchpakete gepackt, für den kleinen Hunger zwischendurch, sodass es 

auch pünktlich um 9 Uhr mit der Fahrt losgehen konnte.  
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In Erding angekommen waren alle sehr überrascht, wie groß das Areal der Therme eigentlich war. 

Große und kleine Schwimmbecken, ein Wellenbad, aber auch das dazugehörige GALAXY, das größte 

Rutschen-Paradies Europas, fiel jedem 

gleich ins Auge. 16 bunte Rutschen über 

acht Stockwerke boten insgesamt 1,4 Kilo-

meter Rutschvergnügen. Die vier Stunden, 

die die Gruppe Don Bosco dort verbrachte, 

waren im Nu verflogen.  

Auf der Heimfahrt waren sich dann alle einig, 

viel Rutschen, heißt großer Hunger! Darum 

wurde nahe Wörth an der Isar ein McDonalds 

Restaurant angesteuert. Begeistert erfreuten 

sich die Jungs an ihren XXL-Menüs mit Bur-

ger, Pommes und Limo. 

Insgesamt war die Therme Erding auf jeden 

Fall einen Besuch wert und dieser Ferientag, mit Abenteuer und viel Spaß, für die Gruppe einfach ein 

unvergessliches Erlebnis! 

 
Text / Bild: Anja Mühlberger 

 

Ferienfreizeit der Gruppe Antonius  

Am 21. August 2016 war es endlich wieder soweit, die Gruppe Antonius machte sich auf den Weg in 

die wohlverdiente Ferienmaßnahme. Unser Reiseziel war wie letztes Jahr die Jugendherberge in Ro-

senheim. Dieses Jahr hatten wir erfreulicherweise mehr Glück mit dem Wetter und so konnten wir 

jeden Tag tolle Ausflüge unternehmen und beim Baden die Sonne genießen. Neben einem Badetag 

im Strandbad Prien und einer Schifffahrt, fuhren wir auch mit der Seilbahn auf einen Berg. Die Höhe-

punkte der Woche waren der Besuch im Sea Life München und das gemeinsame Pizzaessen im Res-

taurant. 

Natürlich nutzen wir auch die Freizeitmöglichkeiten in unserer Anlage. Während die einen Billard und 

Kicker spielten, kühlte sich der Rest im Badesee der Herberge ab. Die Abende ließen wir zweimal bei 

Grillen und Lagerfeuer ausklingen.  

Am Ende waren sich alle Kids und Betreuer einig, dass die Woche durchwegs gelungen war und Spaß 

gemacht hatte. Besonders freute uns, dass sich alle untereinander gut verstanden haben und es we-

nige Reibereien gegeben hat.  

 
Text: Rosi Gaisbauer 

 

Ferienfreizeit der Gruppe Jonas  

Erstmals fuhr die Gruppe Jonas in den gemeinsamen Urlaub. Sechs Tage lang ging es nach 

Viechtach in den Bayerischen Wald. Das Wetter hat es gut gemeint, so dass wir das schier uner-

schöpfliche Freizeitangebot der Ferienregion in vollem Umfang nutzen konnten. Nach Ankunft und 

Auspacken in unserem toll gelegenen Ferienhaus ca. sechs Kilometer außerhalb von Viechtach wurde 

sogleich die Stadt erkundet und der Abend mit einem Besuch in einem indischen Lokal und einer Eis-

diele abgerundet. Der Waldwipfelweg in Maibrunn stand am Tag zwei auf dem Programm. Er bot ne-

ben den zahlreichen optischen Phänomenen, wie z.B. das Haus am Kopf, einen sehr lehrreichen Na-

turerlebnispfad sowie ein kleines Tierfreigehege. Ein Highlight war tags darauf der Kletterwald in St. 
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Englmar. Dort konnten 

sich alle nach Lust, 

Laune und Mut in di-

versen Parcours von 

teils bis zu 10 Meter 

Höhe austoben und ihr 

Geschick unter Beweis 

stellen. Pflicht war der 

Besuch des Freizeit-

Erlebnisparks in St. 

Englmar an unserem 

letzten Tag, wo gero-

delt wurde, was das 

Zeug hielt. Einen be-

sonderen Spaß bot 

uns ein zur Rennstre-

cke umfunktionierter 

Skihang. Mit dem Schlepplift wird man zur Bergstation hochgezogen, um anschließend mit den soge-

nannten Bullcarts – unmotorisierte Dreiräder - die 850 m lange Abfahrt mit Highspeed hinunterzura-

sen, eine riesen Gaudi für alle. Nach solchen Anstrengungen waren die täglichen Besuche der umlie-

genden Badeseen Pflichtprogramm. Der Arracher Seepark mit seinen zahlreichen Attraktionen brach-

te die ersehnte Abkühlung und lud ein zum Verweilen – Schwimmen, Beachvolleyball, Fußball oder 

einfach nur Chillen. Abends wurde gegrillt, gespielt und natürlich nicht zu vergessen, das W-LAN von 

den Jugendlichen ausgiebigst genutzt. 

Es waren sehr spannende und ereignisreiche, aber auch erholsame Tage abseits vom Gruppenalltag 

in Neureut. Obwohl viel gelacht wurde, gab es natürlich auch kleinere Streitigkeiten zwischendurch, 

was jedoch nicht die Tatsache schmälern soll, wie wichtig und sinnvoll ein solcher Urlaub für den Zu-

sammenhalt einer Gruppe ist. 

Alles in Allem eine sehr gelungene Ferienmaßnahme, die uns schon gespannt auf den nächsten 

Sommer blicken lässt.  

 
Text / Bild: Markus Meyer 

 

Fußballcamp Waldkirchen 

Bereits zum fünften Mal wurden auch heu-

er wieder Kinder vom Haus St. Josef ein-

geladen, dem 19. Fußballcamp des TSV 

Waldkirchen beizuwohnen.  

Vom 26.08.2016 bis 28.08.2016 war es 

soweit und vier Kinder des Hauses St. 

Josef starteten voller Elan und Motivation 

in das Camp. Nach der Einkleidung mit 

einem kompletten Fußballdress und einem 

Fußball ging es los mit vielen verschiede-

nen Trainingseinheiten.  

Technische Elemente wie Passen, Dribbeln, Torschuss und Zweikampf, wurden trainiert. Auch Torhü-

ter wurden separat fit gemacht. Doch neben den fußballerischen Einheiten gab es auch ein Erlebnis-
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programm mit dem Besuch im Kletterwald Waldkirchen, einem Besuch bei der örtlichen Polizei bzw. 

der Feuerwehr, bei dem für eine Abkühlung durch den Löschschlauch gesorgt wurde. Für das leibliche 

Wohl und die Betreuung bei kleineren Verletzungen wurde ebenfalls gesorgt. Das Abschlussturnier 

„Championsleague“ am letzten Tag rundete das Programm ab.  

Text / Bild: Verena Stemplinger 

 

Dreieinhalb Jahrzehnte in einem Unternehmen 

„So ein Dienstjubiläum, feiert man nicht alle Tage“, 

betonte Geschäftsführer Bernhard Haimböck während 

einer kleinen Feierstunde im Gasthaus Weber in 

Hutthurm. Seit 10, 15, 25 und 35 Jahren gehören die 

vier Jubilarinnen (Christine Bieringer, Roswitha Ham-

mer, Alexandra Sigl und Eveline Stöger) dem heute 

120-köpfigen Mitarbeiterstamm an. Viele aufregende 

und stürmische Zeiten habe man gemeinsam durchge-

standen, berichteten die Jubilarinnen, so auch die Pha-

se, in der das Haus St. Josef von der Schließung be-

droht war. Herr Haimböck betonte, ohne Ihre damalige 

Bereitschaft einem eigenständigen Arbeitsvertragsre-

gelwerk der Sozialwerk Heilig Kreuz gem. GmbH zuzu-

stimmen, wäre die Einrichtung in dieser schweren Zeit 

nicht zu retten gewesen. In diesem Sinne bedankten 

sich, Herr Haimböck, Herr Brecht und Herr Eichinger bei den Jubilarinnen für die gute Zusammenar-

beit, ihrem Beitrag zum Erfolg und für ihre jahrelange Treue zum Unternehmen. „In der heutigen, 

schnelllebigen Zeit haben diese Werte für viele nur noch einen geringen Stellenwert!“, betonte der 

Geschäftsführer.  

Text / Bild: Stefan Eichinger 

 

Jubiläum der Heimzeitung „Die Wilden Seppler“ 

Viele Angebote bereichern im Haus St. Josef das 

gute Miteinander. Besonders stolz sind wir dabei auf 

die Aktionen, die von unseren betreuten Kindern und 

Jugendlichen selbst initiiert und mit großem Einsatz 

und viel Ausdauer auch umgesetzt werden, wie zum 

Beispiel unsere Heimzeitung, welche heuer ihr fünf-

jähriges Jubiläum feierte. Unsere kleinen und großen 

„Redakteure“ bringen eigeninitiativ Themen und Vor-

schläge in die mehrmals im Monat stattfindenden 

Redaktionssitzungen mit ein und werden dabei durch 

die Kollegin der Gruppe Christine Frau Philipp und 

der Bereichsleitung Herrn Weidinger mit Rat und Tat 

unterstützt.  
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Die Zeitung behandelt aktuelle Themen, wie beispielsweise den Bischofsbesuch im letzten Jahr, sowie 

auch Ereignisse des täglichen Lebens im Haus St. Josef. Die Zeitung erscheint zwei Mal jährlich zum 

Sommerfest und zum Weihnachtsbasar.  

Text: Oliver Weidinger / Bild: Christina Philipp 

 

Wais Rezai unterstützt für ein Jahr als Bufdi das Haus St. Josef  

Herr Wais Rezai leistet seit dem 1. September 2016 seinen Bundesfreiwilligendienst (Bufdi) im Haus 

St. Josef ab. 

Herr Rezai verließ Afghanistan aus Angst vor den Taliban. Über die Umstände und der Art und Weise 

der Flucht schweigt der 18 Jährige, was man verstehen kann. In Afghanistan leben lediglich noch die 

Eltern seiner Mutter, mit welchen er noch in Kontakt steht.  

Unser Heimleiter Herr Brecht zeigt sich sehr froh darüber, dass Herr Rezai im Haus St. Josef seinen 

Bundesfreiwilligendienst absolviert. Herr Brecht lernte ihn als Dolmetscher für das Kreisjugendamt 

Passau kennen und schätzen. So erhielt der junge Mann die Möglichkeit seinen Freiwilligendienst im 

Haus St. Josef zu absolvieren.  

Mit der Schaffung von 10.000 

zusätzlichen Bufdi-Stellen, 

durch ein Sonderprogramm der 

Bundesregierung, wurde Herrn 

Rezai die Möglichkeit geboten, 

im Haus St. Josef zu arbeiten.      

„Er ist in der Gruppe Antonius 

eingesetzt, in der auch immer 

wieder syrische oder afghani-

sche Kinder aufgenommen 

werden“, erklärt die Gruppenlei-

terin Frau Rosmarie Gaisbauer. 

Herr Rezai hat sich schnell in 

der Gruppe eingelebt und un-

terstützt die Kollegen bei Kon-

flikten unter den afghanischen 

und syrischen Jugendlichen. Aber auch beim Kochen von Gerichten aus seiner Heimat bringt er sich 

gerne ein, wie alle Moslems, isst auch er kein Schweinefleisch. Herr Rezai spricht oft davon „Glück 

gehabt“ zu haben, wenn er an seine jetzige Situation denkt. Aber vor allem gilt sein Dank dem Haus 

St. Josef und natürlich Herrn Brecht für seine Chance, die er erhalten hat.  

Text: Oliver Weidinger / Bild: Josef Heisl 

 

Fahrertraining für die Mitarbeiter im Haus St. Josef 

In Zusammenarbeit mit der Fahrschule Emotion wurde ab Oktober diesen Jahres allen Mitarbeitern 

ein Fahrertraining mit den Fahrzeugen der Einrichtung angeboten. Die Kosten hierfür wurden dan-

kenswerterweise durch die Bezirksdirektion der Zurich Versicherung Walter Eder aus Passau über-

nommen. 



25 
 

Innerhalb dieses Trainings wurden bestimmte 

Verkehrsplätze (Tiefgaragen etc.) angefahren, 

die aufgrund ihrer Lage und der begrenzten 

räumlichen Fläche, besondere Gefahren für 

die Fahrten mit den hauseigenen Fahrzeugen 

(insbesondere den Bussen) darstellten. 

Herr Brecht, Herr  Weidinger und Herr 

Baumann gingen hierbei mit gutem Beispiel 

voran und bildeten die erste Trainingsgruppe. 

Durch die kompetente Anleitung des Fahrleh-

rers wurden Parksituationen mit dem Bus in der Tiefgarage der Kinder- und Jugendpsychiatrie, der 

Kinderklinik sowie in der Grünaustraße in Passau intensiv geübt. Nach den Trainingseinheiten wurden 

die einzelnen Fahrten besprochen und begangene Fehler ausgewertet. „Durch die sofortige Rückmel-

dung des Fahrlehrers konnte ich schnell erkennen, wie ich in bestimmten Situation reagieren muss 

und somit brenzliche Situationen vermeiden kann“, reflektierte Herr Baumann seine Erkenntnisse nach 

dem Fahrtraining. 

Der Fahrlehrer Herr Wehnert erklärt, wie hilfreich dieses Training für die Mitarbeiter des Hauses ist 

und erhofft für die Einrichtung einen positiven Effekt, so dass auch eine Reduzierung von Blechschä-

den an den Dienstfahrzeugen erfolgen kann. 

Text: Wolfgang Baumann, Oliver Weidinger / Bild: Christel Holzbauer 

 

Wir nehmen Abschied 

Dank und Verabschiedung in den „Ruhestand“ an unsere 82-jährige 

Schwester Bonita Golginger, die seit dem Beginn der Reittherapie im Jahre 

1999 unsere heimeigenen Reitpferde mit großer Liebe und Zuverlässigkeit 

versorgt hat. Bei der Mitarbeiterweihnachtsfeier im Dezember 2015  sowie 

auch zuvor bei der Generalprobe der Advents-Reitaufführung „Sterntaler“ 

wurden ihre Dienste gebührend gewürdigt.  Mit einem großen Poster und 

einem schön gestalteten Fotoalbum, die ihr überreicht wurden, bleiben ihr 

die Erinnerungen an ihre Schützlinge  die Pferde und die Reittherapeutin-

nen und Reiter erhalten. Schwester Bonita wohnt weiterhin im Haus St. 

Josef und wird noch nach Kräften  im Gemüsegarten der Schwestern arbei-

ten.  

 

Sr. Wiltrudis Scheibenbogen, die im März 2015 in die Alten- und Pflegeab-

teilung des Provinz- und Missionshauses Heilig Kreuz, Altötting überge-

siedelt war, hatte am  21. Februar  im Alter von 88 Lebensjahren  ihren 

„irdischen Pilgerweg“ vollendet.  Wir haben ihr bei der Beerdigung in Altöt-

ting das letzte Geleit gegeben.  

 

Text: Sr. Juliane Kettner / Bilder: Julia Kapfhammer 
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Ein herzliches Vergelt`s Gott 

Als Abschluss unseres Jahresberichts möchten wir all unseren Spendern und Gönnern ein herzliches 

Vergelt`s Gott sagen. Auch in diesem Jahr haben wir wieder viel Zuspruch und Unterstützung erhal-

ten.  

Eine äußerst großzügige Spende 

erhielten wir von der Firma Sumida 

AG aus Erlau. Die Belegschaft der 

Sumida AG sammelt bereits seit über 

30 Jahren im Rahmen einer Weih-

nachtsaktion für soziale Einrichtun-

gen. Bereits im Jahre 1984 erhielt 

das Haus St. Josef eine Spende. 

Weihnachten 2015 entschied sich die 

Firma Sumida AG erneut dazu, uns 

den Erlös ihrer Weihnachtsaktion zu 

überreichen. Wie damals wurde wie-

der fleißig von den Mitarbeitern der 

Sumida AG gesammelt und durch die 

Unternehmensleitung zu einer run-

den Summe von großartigen 5.000 Euro aufgestockt. Nochmals vielen herzlichen Dank.  

 

Wie auch in den vergangenen Jahren über-

reichte uns der Lions Club Passau, ver-

treten durch  Dr. Hans Koller (Clubsekretär, 

1. v. l.) und Dr. Reinhold Plenk (3. v. l.), 

diesjährig begleitet vom Lions-Club-

Präsidenten Stefan Aigner (2. v. l.) die 

Spende persönlich. Hierfür sagen wir vie-

len Dank.  

 

 

Eine ganz besondere Überraschung hatte der Rotary 

Club Passau für vier Jugendliche aus unserer Außen-

stelle in Neureut. In Zusammenarbeit mit der Tanz-

schule Some Simple Steps wurde ein dreimonatiger 

Hip Hop Tanzkurs finanziert. Ganz besonders freute 

es die Jugendlichen, als Herr Senff, der Integrations-

beauftragte des Rotary Club, sich persönlich ein Bild 

von den Fortschritten der jungen Tänzer machte.  

 

 

Herr Brecht und Herr Eichinger erhielten den Scheck aus der Hand von Vorstand 
Paul Hofbauer (li.) und Roland Osterkorn (re.)  
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Unser besonderer Dank gilt auch der Familie 

Wunsch aus Bad Grießbach, die schon seit vielen 

Jahren den Freundeskreis des Hauses St. Josef 

mit Spenden unterstützt. An Silvester veranstaltete 

Familie Wunsch in ihren beiden Hotels eine Tom-

bola und ein „Spielcasino“, deren Erlös an unseren 

Freundeskreis gespendet wurde.  

 

 

Finanzielle Unterstützung erhielt das Haus auch wieder von der Zurich Bezirksdirektion Walter Eder 

aus Passau. Auch viele ortsansässige Unternehmen aus Büchlberg und Hutthurm unterstützten uns 

im vergangenen Jahr mit Spenden. Hierfür möchten wir besonders dem Edeka-Markt und der Bäcke-

rei Escherich, der Firma Elektro Plettl, dem Unternehmen Fürst Reisen GmbH, der St. Ulrich Apo-

theke, Herrn Dr. Daniel Wozniak, Herrn Dr. Rudolf Wällisch, dem Unternehmen EL Logistik 

GmbH, der Firma Max Lenz Trockenbau, dem Bauunternehmen Konrad Poschinger und der Firma 

Oeler GmbH herzlich danken. Nicht nur von ortsansässigen Unternehmen erreichten uns Spenden, 

sondern auch von Firmen aus Nah und Fern, wie von den Unternehmen Innstolz Käse-

werk Roiner KG, der EMB Baumaschinen-Handelsgesellschaft, der Donau Mörtl GmbH, der 

Schreinerei Georg Dagn, Brennstoffe Hans-Josef Stadler und dem Bistro Sapralot aus Hauzen-

berg.  

Des Weiteren gilt unser Dank auch der Sparkasse 

Passau, für die finanzielle Unterstützung unserer Feri-

enmaßnahmen. Ebenso möchten wir uns bei der Pfarr-

kirchenstiftung Kösslarn, der Pfarrei St. Konrad, die 

uns die Spendeneinnahmen aus ihrem Jugendkonzert 

zugutekommen ließen, und dem katholischen Frauen-

bund Straßkirchen bedanken. Vergelt`s Gott möchten 

wir auch den Deutsch-Ordensschwestern sagen, die 

uns durch eine Spende finanziell bei unserer Arbeit mit 

den unbegleiteten Minderjährigen unterstützten. 

Auch bei der Firmgruppe Perlesreut, dem Auer-

sperg-Gymnasium, der Grundschule Haus im 

Wald, dem Landgraf-Leuchtenberg-Gymnasium 

und der Realschule Tittling, welche wieder ihre 

Einnahmen aus dem Weihnachtsbasar spendeten, 

möchten wir herzlich Dankeschön sagen.  

Der Kindergarten St. Korona überraschte bereits 

zum zweiten Mal an Ostern unsere Jugendliche in 

unserer Außenstelle in Neureut mit einem großen 

Korb, gefüllt mit Süßigkeiten.  

Ein herzliches Vergelt’s Gott gilt auch den vielen Kleinspendern und den privaten Spendern aus der 

Umgebung, die uns größtenteils finanziell unterstützen, aber auch mit Sachspenden oder Geschenken 

zu den Feiertagen den Kindern und Jugendlichen des Hauses St. Josef etwas Gutes tun. 

 

Spendenübergabe des katholischen Frauen-
bund Straßkirchen 

Spendenübergabe der Realschule Tittling 
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